
378C. Alte Volksgebräuche.
1. Alter Hochzeitsbrauch in Strengen.

Gegen das Ende der Hochzeitsfeier werden Schweins-
ohren u. Sauerkraut aufgetragen. Dies ist das
Zeichen, daß die Braut u. die Kranzjung¬

frauen ihre Kränze abzunehmen haben. Die
Braut heftet ihren Kranz dem Bräutigam
auf den Hut, die Kranzjungfrauen ihren
Vorschneidern (resp. ihren Verehrern). Gelingt
dies einer Jungfrau nicht oder findet sie

keine Möglichkeit ihn (den Kranz) zu verstecken,
so wird er ihr geräuchert. Zum Schluß kommen
als Dörcher verkleidete Personen
(ein Paar), schimpfen einander vor den
Festgästen weidlich aus, bis sie zuletzt
einig werden, ihren schreienden Racker, den
sie bei sich tragen, der Braut zu über¬
geben u. eine Sammlung unter den Gästen
vorzunehmen. Das Ergebnis gehört der
Köchin als Trinkgeld. So nach Heyl: Sagen,
Meinungen u. Gebräuche.
2. Wenn am Fastensonntag (Kässonntag) abends
nach eingetretener Dunkelheit eine ledige
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Dirne (Mädchen) mit einer noch heißen Käs¬
küchl dreimal um das Haus herumläuft,
wird sie ihren künftigen Bräutigam sehen.
(Auch nach Heyl). 
3. Das Ascherlehupfen (Sackhupfen) dieser Brauch fand statt
auf einem größeren ebenen Platz auf
den Wiesen, genannt Ascher. Worin dieses
Hupfen bestand, kann ich dermalen nicht ge¬
nauer beschreiben. Der Brauch wurde durch
einen alten Kuraten abgebracht. Das Volks¬
spiel endete in den Abendstunden u. hernach
verkrochen sich die Liebespaare in den sg.
Heimgarten. Als alle Bemühungen des

Kuraten nichts halfen, habe er von der Kanzel

aus verkündet: "Nun ja, die ordentlichen
Seelsorgskinder bleiben daheim; die anderen
muß man halt hupfen u. laufen lassen."
Von da an unterblieb der Brauch.

4. Vom Scheibenschlagen war schon oben bei
der Sage vom Rönalbler Pöschi die Rede.
Die Scheiben wurden am liebsten von der
dominierende Höhe des Ochsenkopfes ge¬
schlagen1), westlich vom Egghof. Die Höhen¬

1) Wie ich nachträglich hörte, ist dies nicht ganz
richtig. Die Scheiben wurde von der Spinhöhe überden steilen Abhang geschlagen.
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feuer wurden noch zu meinen Zeiten
am liebsten auf diesem weithin sichtbaren
Kopf angezündet.


